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Was hat sich durch die Digitalisierung bereits 

verändert?

Apokalypse oder Euphorie?

Was steckt hinter der digitalen Transformation? 

Welche Herausforderungen stellt die 

Digitalisierung an die Bildung? 

Wie kann konzeptionell die 

Digitalisierung an Schulen angegangen 

werden? 



Was hat sich durch die 

Digitalisierung bereits 

verändert?



FrüherFrüher Heute

Quelle: Kein & Aber, Truth-Facts 2015
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Kommunikation Information | Wissen Business Home-Entertainment

Partnersuche Musik Up- | Download Lernen | Arbeiten ...

Veränderungen durch die Digitalisierung



Wem wurden alle die Fragen gestellt,

als es Google noch nicht gab?

Bei Google werden pro Monat 275 Milliarden Suchanfragen lanciert 



Daten im Internet 2011

1.8 x 1021 Byte

1’800‘000‘000’000 Gigabyte (1.8 Zettabyte)

3.5’’ Harddisks

mit je 2 Terabyte

23’000 km Höhe



Informationsgesellschaft

Die 10 Gebote

279 Wörter

Die amerikanische 

Unabhängigkeitserklärung

2‘928 Wörter

Die EU-Verordnung 

über Karamellbonbons

25‘911 Wörter



Wissensexplosion

Jäger & Sammler-

Gesellschaft

Agrar-

Gesellschaft
Industrie-

Gesellschaft

Informations-

Gesellschaft

Kollektives 

Wissen

Individuelles Wissen

Wissen 

(Erkenntnis+Erfahrung)

Zeit



Information Wissen Verstehen≠ ≠

Information ist eine zeitliche 

Abfolge von Signalen, 

deren Sinn und Bedeutung 

der Empfänger, nach 

seinen Möglichkeiten und 

Fähigkeiten, interpretiert.

Wissen als 

vernetzte 

Information

Aus Informationen 

werden Wissensinhalte, 

wenn sie in einem 

Kontext stehen, der 

eine angemessene 

Informationsnutzung 

möglich macht



Homo sapiens Homo zappiens Homo mobilis



Digitalisierung verändert 

ALLES – FAST ALLES

WIE WIR
LERNEN ARBEITENSPIELEN TEILEN

WÄHLEN GESTALTEN SUCHEN LOBEN
KOMMUNIZIEREN VERSTEHEN FEIERN
BEWERTEN ERFINDEN TEAMWORKEN
BEEINFLUSSEN UNS «DATEN» LEBEN



SAY «DIGITIZATION» ONE MORE TIME!



Apokalypse oder 

Euphorie?





Apokalypse Euphorie



Apokalypse EuphorieRisiko Chance

Fluch Segen



«Die Schrift wird das 

Erinnerungsvermögen 

schwächen»

«Wer viel liest, baut ein 

Scheinwissen auf»

«Mit Viellesern wird 

schwer umzugehen sein, 

weil sie meinen, viel zu 

wissen»

PLATON 428 v. Chr.

Schrift



Buchdruck



Buchdruck

"Wie ich alle Pflichten von den 
Kindern fernhalte, so nehme 
ich ihnen die Werkzeuge ihres 
grössten Unglücks: die Bücher. 
Die Lektüre ist die Geissel der 
Kindheit und dabei fast die 
einzige Beschäftigung, die man 
ihnen zu geben versteht"

Emile oder über die Erziehung

J. J. Rousseau 1963, S. 100

Recht auf Primärerfahrung!

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Jean-Jacques_Rousseau_(painted_portrait).jpg&filetimestamp=20041208125042


Fernseher
„Aufgrund der Bildschirm-Medien wird es in 

Deutschland im Jahr 2020 etwa 40.000 Todesfälle 

durch Herzinfarkt, Gehirninfarkt; Lungenkrebs und 

Diabetes-Spätfolgen geben; hinzu kommen jährlich 

einige hundert zusätzliche Morde, einige tausend 

zusätzliche Vergewaltigungen und einige zehntausend 

zusätzliche Gewaltdelikte gegen Personen.“

„[...] Und wenn es wieder einmal um die Beschaffung von 

Lehr- und Lernmitteln geht, so achte man darauf, dass 

sie ohne Strom auskommen – man liegt dann eher nicht 

ganz falsch.“

„Wären Bildschirme nie erfunden worden, dann gäbe es 

allein in den USA jährlich etwa 10.000 Morde und 70.000 

Vergewaltigungen weniger [...].



Computer&Internet

Digitale Medien machen süchtig. Sie schaden langfristig 

dem Körper und vor allem dem Geist. Wenn wir unsere 

Hirnarbeit auslagern, lässt das Gedächtnis nach. 

Nervenzellen sterben ab, und nachwachsende Zellen 

überleben nicht, weil sie nicht gebraucht werden. Bei 

Kindern und Jugendlichen wird durch Bildschirmmedien 

die Lernfähigkeit drastisch vermindert. Die Folgen sind 

Lese- und Aufmerksamkeitsstörungen, Ängste und 

Abstumpfung, Schlafstörungen und Depressionen, 

Übergewicht, Gewaltbereitschaft und sozialer Abstieg.





Informavores

«Das Problem ist nicht, dass 

keine Nahrung da ist. Das 

Problem ist, dass wir niemals 

wissen, was uns diese 

Informationen jeweils an 

Aufmerksamkeit kosten und ob 

wir nicht auf Dauer ein Minus-

Geschäft machen, das zu 

Auszehrung, Vergesslichkeit 

und dem Gefühl allmählicher 

Verblödung führt.»

F. Schirrmacher Payback





Was steckt hinter der 

digitalen 

Transformation? 



Text Audio Bild Video

Digitalisierung



Text Audio Bild Video

Block Phone Kamera TV Rechner
Schreib-

maschine Agenda

Konvergenz

Digitalisierung



Essay about the future



Moorsches Gesetz

1965 Gordon Moore

Verdoppelung der 

Transistoren pro 

Chipfläche alle 18 Monate

Information hat heute eine 

schwache Bindung an die Materie!





Vernetzungn:n

Menschen
Internet of Things

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&frm=1&source=images&cd=&cad=rja&docid=jprQ64o1FBzBWM&tbnid=m9hTcvoMn9-seM:&ved=0CAUQjRw&url=http://www.studirach.at/&ei=zTh6UrC6PIa50QXttYHoBA&bvm=bv.55980276,d.ZGU&psig=AFQjCNHpy5CvPsYt-xb6acTjpuo2DsoD2w&ust=1383827983840688


Digitalisierung Vernetzung Globalisierung

→ Bedeutung von Standort und Entfernung schwindet (▼Latenz)

→ Techno-Nomaden (Homo Mobilis)

→ Arbeitsplatz ist mein Notebook

→ Feierabend war gestern

Folgen der Digitalisierung



Digitalisierung Automatisierung Arbeitslosigkeit

Konzentration auf das Nicht-Automatisierbare!

Bei Walmart erwirtschaftet 1 Arbeiter = 100'000 $  

Bei Amazon erwirtschaftet 1 Arbeiter = 800'000 $



Welche Jobs sind besonders bedroht?

THE FUTURE OF EMPLOYMENT: HOW SUSCEPTIBLE ARE JOBS TO 

COMPUTERISATION? Carl Benedikt Frey and Michael A. Osborne September 17, 2013

http://www.futuretech.ox.ac.uk/sites/futuretech.ox.ac.uk/files/The_Future_of_Employment_OMS_Working_Paper_1.pdf




«Die Industrialisierung der 

Dienstleistung führt dazu, dass immer 

weniger Menschen an den 

Dienstleistungen selbst arbeiten und 

dass immer mehr Professionals dafür 

da sind, das System zu managen, zu 

verbessern, zu wandeln, zukunftsfähig 

und modern zu halten oder neue 

Inhalte zu erschaffen.» Seite 42

im System oder am System arbeiten

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&frm=1&source=images&cd=&cad=rja&docid=lzS8uo9-kpU3ZM&tbnid=k1e6C9zFzhU6jM:&ved=0CAUQjRw&url=http://www.smartworkers.net/2011/10/buch-tipp-professionelle-intelligenz-worauf-es-morgen-ankommt/&ei=n0V6Uon_B4fU0QWqsoGYBw&bvm=bv.55980276,d.ZGU&psig=AFQjCNGe5X8tlFKfuSMVwXGz6RdVsSum-g&ust=1383831322814770


Digitalisierung

Vernetzung

Folgen der Digitalisierung

Automatisierung

Beschleunigung



Digitalisierung Automatisierung Vernetzung Konvergenz

Welches ist das Leitmedium der Zukunft?

Beschleunigung Globalisierung



Begegnung 

Realanschauung

Primärerfahrung

Handlungsorientierung

aktives Entdecken

dialogisches Lernen

situatives Lernen

eigenständiges Lernen

Das Ende der Gutenberg-Galaxie

SWiSE Innovationstag 2019 | Prof. Ralph Kugler & Manuel Garzi | Institut ICT & Medien | Pädagogische Hochschule St.Gallen



Steht uns ein 

Leitmedienwechsel 

bevor? 



SPRACHE
Gesellschaft

HANDSCHRIFT
Gesellschaft

BUCHDRUCK
Gesellschaft

WISSENS
Gesellschaft

HANDSCHRIFT

BUCHDRUCK

INTERNET



Leitmedienwechsel – BUCHDRUCK

BUCHDRUCK
Gesellschaft

WISSENS
Gesellschaft

Reformation

Religionsfreiheit

Industrialisierung

Demokratie

Kapitalismus

Schule

Universität

Nationalismus



Leitmedienwechsel – WISSEN

WISSEN
Gesellschaft

Bedeutung für 

die Bildung?

n:n Gesellschaft

Digitalisierung

Digitale Transformation

Industrie 4.0



Was bedeutet die 

Digitalisierung für die 

Bildung? 



Veränderung in der Schule?



Schule im 21. Jahrhundert

neophil

neophob



«Two things are wrong

with our school system:

Marc Prensky

Autor

«Digital Natives, 

Digital Immigrants»

what we teach and

how we teach.»



Mobilität

Industrie4.0

Medienkompetenz

schnelle

Innovationszyklen

Individualisierung

Smart Devices

Strukturveränderung

auf dem Arbeitsmarkt

Kompetenzorientierung

Digital NetworkingGlobalisierung

Wissensgesellschaft

Internet der Dinge

Digitale Inhalte

technologische Trends > Bildung 

Gesellschaft

TechnologieBildung





Vom Sammeln zum Filtern
→ Filter & Recherche-Kompetenz 

Digitalisierung Informationsflut

Sammeln

Filtern

=

weniger «Memorization» 

~

✓



Spielerisches Lernen Werkzeuge

Distribution
Visualisierung 

& Simulation
Kommunikation 

& Kooperation

Systematisierung 

& Strukturierung

Diagnose & 

Test

Reflexion

ICT-Potenziale für das Lernen abrufen



« Wir sollten uns davor 

hüten, die Formen alter 

Technologien zu nutzen 

um mit neuen 

zurechtzukommen – das 

bringt nichts.  »

Marshall McLuhan

Begründer der Medientheorie



SAMR Modell

Redefinition
(Erneuerung)

Modification
(Veränderung)

Substitution
(Austausch)

Augmentation
(Erweiterung)



ICT dient in der Bildung…

als Werkzeug als Informationsmittel

als Kommunikations-

und Partizipationsmittel als Lernmedium



Quelle: www.social-augmented-learning.de

mehr Autonomie der Lernenden
mehr Wahl und Kontrolle durch die Lernenden

als Informationsmittel als Lernmedium
als Kommunikations-

und Partizipationsmittel



mehr Bewegt-Bild (Erklärvideos) 

Lehrperson als Producer

Lerner als Producer

als Informationsmittel als Lernmedium als Werkzeug



Begegnung 

Realanschauung

Primärerfahrung

Handlungsorientierung

aktives Entdecken

dialogisches Lernen

situatives Lernen

eigenständiges Lernen

selbstgesteuertes Lernen

weniger Distributionsapparat

> weniger Arbeitsblätter 



21st century learning

Ist ein Wandel der Lernkultur nötig? (Möglich?)

▪von eher fremdgesteuertem zu 
selbstgesteuertem

▪von textlastigem zu interaktivem

▪von eher traditionell rezeptivem zu 
kommunikativ-(ko)konstruktivem

▪von Solo- zu netzbasiert-kooperativem

Lernen



Quelle: schulesocialmedia.com



Quelle: schulesocialmedia.com



Viereck mediendidaktischer Innovation

Infrastruktur

Personal

Entwicklung

Organisation

Medien

Distribution

Produktion

didaktische 

Reform

Lerninhalte

Lehrmethoden

Ausstattung

Dienstleistungen

(Michael  Kerres 2001)



Wie kann konzeptionell 

die Digitalisierung an 

Schulen angegangen 

werden? 



Personal-

entwicklung

Unterrichts-

entwicklung

Organisations-

entwicklung

Schulentwicklung

konzeptioneller Referenzrahmen für die Schulentwicklung

© Prof. Dr. J. Gomez │ Prof. Ralph Kugler



Personal-

entwicklung

Unterrichts-

entwicklung

Organisations-

entwicklung

Schulentwicklung
Lehrplanziele 

und -inhalte

Lehren & 

Lernen 

(Methoden)

Beurteilen & 

Prüfen 

(Instrumente, 

Verfahren)

Pädagogisches 

Nutzungs- & 

Medienkonzept 

Lehrplankonzept 

(Kompetenzen 

von Lernenden, 

Bedeutung von 

digitalen Medien) 

2

1

konzeptioneller Referenzrahmen für die Schulentwicklung

Mediendidaktik
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© Prof. Dr. J. Gomez │ Prof. Ralph Kugler



Auswirkungen der Digitalisierung auf das Lehrplankonzept

Quelle: Expertenbericht ilz (2018)



Auswirkungen der Digitalisierung auf das Lehrplankonzept

Digitale Kompetenzen und Lerninhalte finden vermehrt Eingang in die Lehrpläne.

Anwendungskompetenzen (überfachlich) 

Medien(-bildung)Informatik als Fach

Quelle: Dagstuhl Erklärung / Gesellschaft für Informatik www.gi.de



Auswirkungen der Digitalisierung auf das Lehrplankonzept

Nicht-automatisierbare, überfachliche Kompetenzen (z.B. komplexes Problemlösen, 

Urteilsfähigkeit, kritisches Denken), «Human Skills» (z.B. Empathie, Teamfähigkeit) sowie die 

Fähigkeit, mit Diskontinuität umzugehen, lebenslang zu lernen und in unvertrauten Situationen das 

seelische Gleichgewicht zu wahren (Resilienz) gewinnen als Bildungsziele an Bedeutung. 



Auswirkungen der Digitalisierung auf das Lehren und Lernen 

(Unterrichtsgestaltung): allgemeine Implikationen

• Kontrollverlust bei Lehrenden

• steigender Legitimationsdruck gegenüber Lehrpersonen nach dem 

Motto: «Warum soll ich meine Lehrperson fragen, wenn ich auch 

jemanden fragen kann, der die Antwort weiss?»

• Neu-Interpretation von «Präsenz»



Auswirkungen der Digitalisierung auf das Lehren und Lernen 

(Unterrichtsgestaltung): mediendidaktische Grundkonzepte

z.B. Blended Learning Ansätze

z.B. Einsatz von 

Lernplattformen

bzw. LMS (als Ablage, 

Diskussionsforum 

usw.)
z.B. Online-Kursreihen 

wie Tutorials oder 

MOOCs



Auswirkungen der Digitalisierung auf das Lehren und Lernen 

(Unterrichtsgestaltung): Lehrmittelkonzepte

Quelle: Expertenbericht ilz (2018)



BYOD

E-Portfolio

SOL

E-Learning

Blended-Learning

Kernelemente: Pädagogisches Nutzungs- & Medienkonzept 



Die jeweils aktuellste Version des Themenheftes sowie alle 
Arbeitsmaterialien sind unter folgender URL erhältlich:

https://shwca.se/mms

Kernelemente: agile Unterrichts-Settings welche 

Rahmenbedingungen in Frage stellen



Personal-

entwicklung
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Organisations-
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(Methoden)

Beurteilen & 
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(Instrumente, 

Verfahren)

Pädagogisches 

Nutzungs- & 

Medienkonzept 

Lehrplankonzept 

(Kompetenzen 

von Lernenden, 

Bedeutung von 

digitalen Medien) 
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Aus- und Weiterbildungskonzept 

(Qualifikation & Kompetenzen von Lehrenden)

Support- & Beratungskonzept 

34

konzeptioneller Referenzrahmen für die Schulentwicklung

Mediendidaktik

E
in

s
a

tz
 v

o
n

 M
e

d
ie

n

© Prof. Dr. J. Gomez │ Prof. Ralph Kugler



Auswirkungen der Digitalisierung auf die Personalentwicklung: 

Aus- und Weiterbildung von Lehrenden

Quelle: EU-Referenzrahmen
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Auswirkungen der Digitalisierung auf die Organisationsentwicklung

Gefahren

• vermehrte Fokussierung auf das quantitativ Messbare («Quantified Self»)

• Gefahr der zunehmenden Bürokratisierung in Form von Statistiken, 
kennzahlenbasiertem Qualitätsmanagement, Rankings, Benchmarking, Zertifizierungen, 
Akkreditierungen usw.

zentrale Frage: Was wollen wir?

→ Messung der Schul- und Unterrichtsqualität? 

→ Gestaltung von Kommunikation nach innen und aussen?

→ Beschaffung von Infrastruktur?
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© Prof. Dr. J. Gomez, dipl. Hdl. HSG

1. informationstechnologische und didaktisch-

pädagogische Expertise 

2. Stärkung der Lehrpersonen und Schulleitungen

3. Ganzheitlichkeit und Ausgewogenheit der 

Schulentwicklung

4. Minimalstandards mit Raum für weitergehende 

Entwicklungen

5. angemessene finanzielle Ressourcen

Fünf zentrale Erfolgsfaktoren



Fazit



Fazit

Innovation bedingt 

Überzeugung 

(OpenMind) 

(Innovatoren > 

Skeptiker)

in alle Dimensionen  

«investieren»

I + M + E + D

mgl. viele 

ICT-Potentiale für das 

Lehren und Lernen 

nutzen 

Digitale Schule ein 

komplexer und 

langwieriger Prozess

≠ Einzelmassnahmen

> Konzept MBK

Digitale Welt = WWW

Wille 

Wissen

Digitale Werkzeuge

R

M

A

S



sich weder euphorisch 

noch apokalyptisch 

einlassen > keep pace



«Die Zukunft erkennt man nicht im Rückspiegel…»



FRAGEN/

ANTWORTEN




